
Hinsehen. Analysieren. Einmischen.Einladung zum Mitmachen

Germanwatch braucht Ihre Unterstützung als FreundIn, 
FörderIn und MultiplikatorIn unserer Kampagnen und 
Aktionen. Gemeinsam können wir unsere Arbeit auf eine 
breitere Basis stellen und somit unserem Ziel für eine 
nachhaltige Entwicklung näher kommen. 
Bitte helfen Sie uns bei unserem Einsatz für globale Ge-
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Wir halten Sie fundiert und aktuell auf dem Laufenden 
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„Tiere. Menschen. Rechte. Haltung zeigen!“  
– für bessere Tierhaltung und weniger 
Antibiotika-Einsatz

Die Konsequenzen industrieller Tier-
haltung sind vielfältig und unüber-
sehbar: Nitratüberschüsse im Grund-
wasser, gegen Antibiotika resistente 
Keime, prekäre Arbeitsverhältnisse,  
viele Treibhausgase, viel Leid für die 
Tiere und der Verlust gewachsener 

Kulturlandschaften. Germanwatch arbeitet daher – auch 
in Kooperation mit neuen Verbündeten – an einer grund-
legenden Reform der Tierhaltung. Ein wichtiger Zwi-
schenerfolg: Germanwatch konnte die Rolle der Tierhal-
tung für Antibiotika-Resistenzen mit einer Studie, einer 
Konferenz sowie intensiver Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit sichtbar in das Licht der Öffentlichkeit rücken.

Das globale Klimaabkommen von Paris
Seit unserer Gründung arbeiten wir auf 
verschiedenen Ebenen an Lösungen 
für globale Klimagerechtigkeit und be-
gleiteten alle UN-Klimaverhandlungen. 
Unser Einsatz hat dabei seit 1995 viele 
Handabdrücke hinterlassen. Relevant 
war etwa unser Engagement, im Ab-
kommen von Paris den Ausstieg aus 

Kohle, Öl und Gas bis Mitte des Jahrhunderts als Ziel zu 
verankern. Auch bei der  Verankerung von Verhandlungs-
themen wie klimawandelbedingte Schäden und Verluste 
und die Absicherung der Menschen, die sich keine Klima-
versicherung leisten können, spielten wir eine wichtige 
Rolle. Unmittelbar nach dem Paris-Gipfel veröffentlich-
ten wir gemeinsam mit 35 großen und mittelständischen 
Unternehmen aus sehr verschiedenen Branchen sowie 
zwei Unternehmensverbänden einen Aufruf für eine Vor-
reiterrolle der Bundesregierung bei der Umsetzung von 
Paris und mit ihrer Bereitschaft, auch selber voran zu 
gehen. Bei Regierung und Unternehmen wurde dies als 
wirksames Signal wahrgenommen. 

Beispiele für unsere Arbeit

Weitere Erfolge und Stationen: 
www.germanwatch.org/de/erfolge

Globale 
Gerechtigkeit  
gemeinsam
gestalten. 
Menschenrechte und  
planetare Grenzen  
brauchen unseren Einsatz.

Mitglied werden:  
www.germanwatch.org/mitglied-werden

Sie können Germanwatch auch langfristig unterstützen 
durch eine Zustiftung an die Stiftung Zukunftsfähigkeit, 
die Germanwatch regelmäßig fördert. Mehr Infos:

www.stiftungzukunft.de 



Beispiele für unsere Arbeit

Unsere Themen

•	 Deutsche und Europäische Klimapolitik
•	 Internationale Klimapolitik
•	 Finanzierung für Klima und Entwicklung
•	 Unternehmensverantwortung
•	 Welternährung, Landnutzung und Handel
•	 Bildung für nachhaltige Entwicklung

Germanwatch Klima- & Rohstoffexpedition
Anhand des Vergleichs von live gezeig-
ten Satellitenbildern mit früheren Auf-
nahmen verdeutlichen wir die Folgen 
des Klimawandels. Die hohe Nachfra-
ge, die positiven Rückmeldungen von 
Teilnehmenden und die bereits zweite 
Auszeichnung als UN-Dekadeprojekt 

zeigen: die Germanwatch-Klimaexpedition kommt 
an.  Seit 2004 haben schon etwa 280.000 Menschen an 
den Germanwatch Klimaexpeditionen teilgenommen  
(Stand Juli 2018).  www.klimaexpedition.de

Klima-Risiko-Index & Klimaschutz-Index
Der jährlich von Germanwatch und 
Climate Action Network Internatio-
nal veröffentlichte Klimaschutz-Index 
vergleicht die Klimaschutzleistungen 
von knapp 60 Industrie- und Schwel-
lenländern. Der ebenfalls jährlich er-
scheinende Klima-Risiko-Index hin-

gegen zeigt, welche Staaten der Welt besonders von 
wetterbedingten Schadensereignissen und ihren Aus-
wirkungen betroffen sind. Beide Indizes veröffentlichen 
wir jeweils auf den Klimagipfeln und erzeugen Druck 
für die Umsetzung von Maßnahmen in den Ländern.  
www.germanwatch.org/indizes

Beispiele für unsere Arbeit

Globales Wirtschaften und Menschenrechte  
– Deutschland auf dem Prüfstand
Dieser von uns in Kooperation mit Misereor erstellte Be-
richt ist ein wichtiges Instrument, um zu erreichen, dass 
deutsche Politik und Wirtschaft ihren menschenrecht-
lichen Verpflichtungen besser nachkommen. Er hat auf 
politischer Ebene und bei Unternehmen wichtige Impul-
se gesetzt, nicht zuletzt für den Prozess eines nationalen 
deutschen Aktionsplans. Der zweite Bericht beschäftig-
te sich mit dem Thema „Energie und Menschenrechte“.  
www.germanwatch.org/13958 

Exportsubventionen bedrohen Kleinbauern 
– Germanwatch macht Druck

Hohe Exportsubventionen für  
Rindfleisch, Getreide und Milch  
verdrängten afrikanische Kleinbäuer-
Innen und ViehhalterInnen. German-
watch machte mit Partnern Druck auf 
Bundesregierung und EU mit dem Er-
gebnis: Seit 2015 sind Exportsubven-
tionen weltweit verboten.

Der Fall Huaraz: Saúl gegen RWE. Ein Muster-
prozess für globale Klimagerechtigkeit

Seit 2015 unterstützt Germanwatch 
gemeinsam mit der Stiftung Zu-
kunftsfähigkeit den Andenbauer 
Saúl Luciano Lliuya bei seiner Klage 
gegen RWE. Der Energiekonzern ist 
als Europas größter CO2-Emittent für 
rund ein halbes Prozent aller men-

schengemachten Treibhausgasemissionen weltweit 
seit Beginn der Industrialisierung verantwortlich. Der 
Fall ist der erste seiner Art vor europäischen Gerichten 
und stellt bereits jetzt einen wichtigen Schritt in Rich-
tung neuer juristischer Möglichkeiten für Betroffene 
dar – als Druckmittel für politische Lösungen. Ende 2017 
hat das Oberlandesgerichts Hamm Rechtsgeschichte 
geschrieben und äußerte klar und deutlich, dass große 
Emittenten wie RWE verantwortlich sind für Menschen in 
ärmeren Ländern, die vom Klimawandel betroffen sind.  
www.germanwatch.org/der-fall-huaraz

Wenn wir die Globalisierung stärker zügeln, eröffnet 
dies weltweit Chancen für besonders verletzliche Be-
völkerungsgruppen und die Entwicklung zukünftiger 
Generationen. 
Bei der Suche nach Lösungen setzen wir - entgegen neu-
erdings aufkommenden Rufen nach Abschottung - be-
wusst auf mehr internationale Kooperation, beispiels-
weise bei:
•	 dem Einsatz für Klimaschutz und den gerechten 

Umgang mit Folgen des Klimawandels
•	 dem Sicherstellen des Rechts auf Nahrung 

weltweit
•	 der Verantwortungsübernahme von Unterneh-

men für Menschenrechte
Dies gehen wir auch im Zusammenhang mit weiteren 
Herausforderungen unserer Zeit an – etwa in Bezug auf 
Fluchtursachen, die Digitalisierung oder die wirtschaftli-
che und politische Reform der Europäischen Union.

Über Germanwatch

Wie wir arbeiten

Germanwatch führt einen gezielten Dialog mit 
Politik und Wirtschaft, erstellt wissenschaftsba-
sierte Analysen, macht Bildungsarbeit und infor-
miert Öffentlichkeit sowie Verbraucherinnen und 
Verbraucher.

Mehr über Germanwatch:  
www.germanwatch.org/de/ueber-uns


